
Neue Veröffentlichungen zum Kriegsende 1945 
 
 
 
Eva Hahn veröffentlichte zum Jahrestag der Befreiung der Tschechoslowakei zwei wissenschaft-
liche Abhandlungen und drei Essays in tschechischer Sprache, die ein neues Licht auf die schwie-
rigen Erfahrungen auch der dortigen deutschen Bevölkerung werfen. Dabei weist sie nach,  
 

- dass erstens die Verwendung der gängigen deutschen Bezeichnung ‚Vertreibung‘ für die 
vielfältigen Massenumsiedlungen deutscher Bevölkerung in den Jahren 1939-1949  
historisch vor allem deshalb nicht adäquat ist, weil sie die Verantwortung des NS-
Regimes für die Umsiedlungen und Zwangsevakuierungen von rund einer Hälfte der so-
genannten Vertriebenen verdeckt und die Verantwortung für die vom NS-Regime verur-
sachte humanitäre Katastrophe mit vielen Opfern fälschlicherweise der Sowjetunion, Po-
len und der Tschechoslowakei zuschreibt; 
 

- dass zweitens die bisher gängigen Erklärungen der auf dem Gebiet Tschechiens zwischen 
Mai und September 1945 verübten Massenverbrechen falsch sind. Die Ursache lag nicht 
in einem Ausbruch von Hass und Rache, wie bisher meist angenommen wird. Aus erst in 
den letzten Jahren veröffentlichten Dokumenten aus tschechoslowakischen Archiven 
geht hervor, dass es sich um eine der Folgen des Umstands handelte, dass  das national-
sozialistische Regime nach seinem Zusammenbruch auf dem Gebiet des heutigen Tsche-
chiens seit Anfang Februar 1945 ein verwaltungsstaatliches Vakuum hinterließ. Die tsche-
choslowakische Regierung vermochte dieses Problem nicht am 9. Mai 1945 auf einen 
Schlag zu lösen. Es gelang ihr erst allmählich im Laufe der ersten Nachkriegsmonate,  
neue staatliche Strukturen aufzubauen und die grundlegende öffentliche Ordnung herzu-
stellen; 
 

- dass drittens die gängige Ethnisierung der deutsch-tschechischen Konflikte im 20. Jahr-
hundert falsch sei, da es sich um keine ethnisch, sondern um politisch bedingte Konflikte 
handelte. Das geht schon allein aus der Tatsache hervor, dass sich in der deutschen Min-
derheit in der Tschechoslowakei keinerlei einheitliche kulturhistorische und politische 
Traditionen und politische Haltungen nachweisen lassen; 
 
 

- dass viertens die vielgepriesene Vergangenheitsbewältigung in der Bundesrepublik nicht 
aus einer „Aufklärung“ oder neuen „Einsichten“ der besiegten deutschen Gesellschaft 
hervorging. Vielmehr handelte es sich um das Ergebnis langer und mühsamer Kontrover-
sen zwischen Vertretern unterschiedlicher kulturhistorischer und politischer Traditionen 
in der freien Öffentlichkeit der demokratischen Republik, die zu einem kulturhistorischen 
Wandel in der deutschen Gesellschaft führten. 
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